
Ein Millionenprojekt:
Verkehrsberuhigt und mit mehr Stadtgrün

Rund um das Matthias-Claudius-Gymnasium in Gehrden beginnen in Kürze umfangreiche Bauarbeiten.
Nach Kanalsanierungen bekommen zwei Straßen bis zum Sommer 2027 ein völlig neues Gesicht.

Gehrden. Große Pläne für das
Gebiet rund um das Matthias-
Claudius-Gymnasium (MCG):
Vor der Schule soll bis zumSom-
mer 2027 ein verkehrsberuhigter
Bereich entstehen. In wenigen
Wochen beginnen umfangreiche
Bauarbeiten. Geplant sind drei
Abschnitte: Nach Kanalerneue-
rungenwerden jeweils die Hang-
straße und ein Großteil der Mat-
thias-Claudius-Straße komplett
umgebaut. Hinzu kommt ein Teil
des Schäfereiwegs. Fahrspuren,
Fußwege und Parkplätze sollen
neu angeordnet werden.

„Bei der Neugestaltung wer-
den Empfehlungen aus unserem
Mobilitätskonzept umgesetzt“,
sagt Gehrdens Bürgermeister
Malte Losert (parteilos). Außer-
dem werde das Ergebnis eines
Fußverkehrschecks berücksich-
tigt. Dabei war vor gut eineinhalb
Jahren herausgekommen: Die
Gehwege zur Schule sind viel zu
schmal. Schülerinnen und Schü-
ler des MCG müssten deshalb
häufig auf die Straßen auswei-
chen.

Hintergrund der großen Bau-
maßnahme sind allerdings drin-
gend notwendige Erneuerungen
der Straßen undArbeiten imErd-
reich, wie die zuständige Fach-
bereichsleiterin Beate Küche-
mann erläutert. „Das Gymna-
sium wurde jahrelang in mehre-
ren Abschnitten umgebaut“,
sagt sie. Unter dem Einsatz der
schweren Baufahrzeuge habe

die Qualität der etwa 50 Jahre al-
ten Straßen stark gelitten.

Ein weiterer Grund für die
Dauerbaustelle rund um das
MCG sind die Ergebnisse einer
Kanalbefahrung der Abwasser-
gesellschaft Gehrden und des
Unternehmens Avacon Wasser
vor etwa zwei Jahren. „Die Kana-
lisation muss mit einer neuen
Hydraulik ausgestattet und im
Querschnitt vergrößert werden“,
sagt die Fachbereichsleiterin.
Das ebenfalls rund 50 Jahre alte
Leitungsnetz sei zudem marode
und immer noch ein Mischwas-
sersystem und müsse auf die
Trennung von Regen- und Ab-
wasser umgestellt werden. „Es
kam wegen Kanaleinbrüchen
schonzuAbsackungenderStra-
ßen“, so Küchemann. Jahrelang
seien Reparaturen nur Flickwerk
gewesen.

Bürgermeister Losert fasst
die Situation so zusammen:
„Wenn wir die Kanäle erneuern
müssen, bietet es sich an, auch
die Straßen umzubauen.“ Je
nach Wetterlage soll es schon
Mitte Februar, spätestens Ende
März, losgehen. Der Auftrag sei
bereits an eine Baufirma verge-
ben. Rund 4,2 Millionen Euro in-
vestiert die Stadt, um das Groß-
projekt umzusetzen – 2,4 Millio-
nen Euro davon übernimmt die
Stadt Gehrden für den Straßen-
bau, 1,8 Millionen Euro zahlt de-
ren Abwassergesellschaft für die
Kanalerneuerung.

Geplant sind drei Bauab-
schnitte, jeweils mit Kanaler-
neuerung und Straßenumbau.
Es beginnt im Frühjahr mit der
Hangstraße – ab dem Abzweig
zur Matthias-Claudius-Straße
bis zur Einmündung des Schä-
fereiweges an der Bahnhofstra-
ße.

Unmittelbar nach dem ersten
Bauabschnitt sollen – voraus-

sichtlich vonMitteAugust bis En-
de 2026 – der westliche Teil der
Hangstraße und die Matthias-
Claudius-Straße bis zum Haupt-
eingang des Gymnasiums er-
neuert werden, inklusive Kreu-
zungsbereich. Im dritten Bauab-
schnitt wird die Matthias-Clau-
dius-Straße bis zur Brinkstraße
umgebaut – von Januar bis Au-
gust 2027, so der Plan.

Was Bürgermeister Losert
betont: „Die Anwohnenden wer-
den zeitnah per Rundschreiben
genau informiert.“ Es werde Ein-
schränkungen geben, aber alle
Grundstücke sollen jederzeit er-
reichbar sein, wenn auch „nicht
immer genau bis zur Haustür“. In
jedemBauabschnitt sei dieStadt
auchdazuverpflichtet, alleBerei-
che für Rettungsfahrzeuge und

dieMüllabfuhr zugänglich zuma-
chen.

Die Baumaßnahme wird
nicht nur die Verkehrsführung,
sondern auch das Ortsbild ver-
ändern. „Die Matthias-Clau-
dius-Straße wird zum verkehrs-
beruhigten Bereich, damit ver-
schwinden dort sämtliche Bür-
gersteige“, sagt Losert. Diese
Strecke werde ebenerdig ge-

pflastert und optisch durch eine
Entwässerungsrinne in derStra-
ßenmitte hervorgehoben. Die
Querparkplätze vor der Schule
und die Stellplätze für die Lehr-
kräfte sollen erhalten bleiben.
Fußgänger, Radfahrende und
Kraftfahrzeuge sind gleichbe-
rechtigt.

„Es werden wechselseitig
Längsparkplätze und Bepflan-
zungen angelegt“, so der Bür-
germeister. Bislang gebe es dort
keine Bäume. „Aus ökologi-
schen Gründen gibt es aber kei-
ne Planung mehr ohne Stadt-
grün“, betont Losert.

Die wichtigste Änderung für
die Hangstraße: „Auf der linken
Seitewird esbergauf keinenBür-
gersteig mehr geben, dafür wird
der Gehweg auf der rechten Sei-
te verbreitert“, berichtet Losert.
Die Hangstraße werde asphal-
tiert.

Der Rathauschef betont: Die
Anlieger seien in die Planungen
eingebunden worden. „Wir ha-
ben viel besprochen, verscho-
ben und Hinweise eingearbei-
tet.“ Die Anwohnenden hätten
sich auch gegen einen Minikrei-
sel am oberen Ende der Hang-
straße ausgesprochen. „Es
bleibt aber genug Platz zum
Wenden“, sagt Losert. Über de-
taillierte Pläne für künftige soge-
nannteBringzonenundKurzzeit-
parkplätze für Elterntaxis sollen
aber erst noch genauere Überle-
gungen angestellt werden.

Die Bauarbeiten rund um das Gymnasium sollen im Frühjahr beginnen: Für die Matthias-Claudius-Straße und die Hangstraße sind Kanalsanierungen und eine
umfangreiche Neugestaltung der Straßenverläufe geplant. FOTO: INGO RODRIGUEZ

Vertrauen im Fokus
HAZ-Klimatalk: Hannovers Oberbürgermeister Belit Onay

ist am 26. Januar dabei
Region Hannover. Wie kann
Klimaschutz in Zeiten gesell-
schaftlicher Polarisierung, wirt-
schaftlicher Unsicherheit und
vielfältiger Krisen gelingen? Die-
ser Frage widmet sich der 8.
HAZ-Klimatalk, zu dem die Kli-
maschutzagentur Region Han-
nover gemeinsam mit der Han-
noverschen Allgemeinen Zei-
tung (HAZ) einlädt. Unter dem
Titel „Vertrauen imFokus“disku-
tieren am Montag, 26. Januar,
ab 18 Uhr im Großen Saal der
VolkshochschuleHannover Ver-
treterinnen und Vertreter aus
Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft. Die Veranstaltung setzt
den Auftakt zu einer Reihe von
Angeboten, die die Klima-
schutzagentur anlässlich ihres
25-jährigen Bestehens in die-
sem Jahr in der gesamten Re-
gion Hannover plant.

Klimaschutz wird teils kontro-
vers debattiert: Fragen nach
Kosten, Gerechtigkeit, Beteili-
gung und der Geschwindigkeit
von Veränderungen prägen die

Diskussion. Gerade in dieser Si-
tuation kommt dem Thema Ver-
trauen eine zentrale Bedeutung
zu. Gegenseitiges Vertrauen bil-
detdieGrundlagedafür,dassalle
beteiligten Akteure gemeinsam
handlungsfähig bleiben.

„Klimaschutz kann nur gelin-
gen,wennMenschendasGefühl
haben, gehört zu werden und
Veränderungen nachvollziehbar
sind“, sagt Annika Mannah, Ge-
schäftsführerin der Klimaschutz-
agentur Region Hannover. „Ver-
trauen ist sozusagen der Nähr-
boden, auf dem wir als Gesell-
schaft gemeinsam ins Handeln
kommen –mit Lösungen, die all-
tagstauglich sind und vor Ort
funktionieren. Genau darüber
wollen wir beim HAZ-Klimatalk
diskutieren.“

Auf dem Podium des 8. HAZ-
Klimatalks kommen Belit Onay,
Oberbürgermeister der Landes-
hauptstadt Hannover, Maike
Bielfeldt, Hauptgeschäftsführe-
rin der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Hannover, Profes-

sor Jürgen Manemann, Mitglied
im Klimaweisen-Rat der Region
Hannover und Silke Lesemann,
stellvertretende Vorsitzende der
SPD-Landtagsfraktion undOrts-
bürgermeisterin vonBolzummit-
einander ins Gespräch.

Den Auftakt des Abends bil-
den kurze persönliche Impulse
der Podiumsgäste. Anschlie-
ßend folgt eine offene Diskus-
sion, die Raum für unterschiedli-
che Perspektiven und neue
Denkanstöße bietet. Ziel ist es,
Wege aufzuzeigen, wie Klima-
schutz wieder mehr Rückhalt in
der Gesellschaft gewinnen kann
–alsgemeinschaftlicheAufgabe,
die Menschen verbindet und ins
Tun bringt.

Im Anschluss an die
Podiumsdiskussion lädt ein
„Markt der Möglichkeiten“ dazu
ein, regionale Initiativen kennen-
zulernen und ins Gespräch zu
kommen. Der Eintritt ist kosten-
frei, eine Anmeldung ist erforder-
lich im Internet unter klima-
schutz-hannover.de.

Weitere Proben aus der
„Alten Badeanstalt“

Die Schadstoffe auf der ehemaligen Hausmülldeponie zwischen Gehrden
und Ditterke bauen sich nur langsam ab

Gehrden/Ditterke. Es war der
Sanierungsfall schlechthin im
Gehrdener Stadtgebiet. Vor fast
20 Jahren wurden auf der Haus-
mülldeponie „Alte Badeanstalt“
bei Ditterke Schadstoffe im
Grundwasser festgestellt. Boh-
rungen im Auftrag des Teams
Bodenschutz der Region Han-
nover zeigten, dass der Boden
mit erheblichenMengenanCKW
verseucht ist – flüchtige, chlorier-
te Kohlenwasserstoffe. Anwoh-
ner befürchteten, dass ihr Trink-
wasser belastet ist. Die Schad-
stoffe stammten vermutlich aus
Abfällen, die Privatpersonen und
Firmen nach 1954 auf dem Ge-
lände der ehemaligen Badean-
stalt unkontrolliert abgeladen
hatten–wieansovielenStellen in
der Region. Die Polizei leitete ein
Strafverfahren gegen unbe-
kannt. Verursacher wurden aber
nie gefunden.

Das Areal musste aufwändig
saniert werden. Bis heute steht
die „Alte Badeanstalt“ auf der
Agenda. 10.000 Euro muss die
Stadt im Jahr ausgeben, um das
Gift im Untergrund zu beobach-
ten, vor allem das Grundwasser.
AusBrunnenwerden regelmäßig
Proben gezogen und ausgewer-
tet. Das positive Ergebnis: Der
Stadt sind in den vergangenen
Jahren keine besorgniserregen-
de Auffälligkeiten gemeldet wor-
den.

Freibad wird
zur Hausmülldeponie

Ende der Fünfzigerjahre ent-
schloss man sich, das Freibad
naheDitterke alsHausmülldepo-
nie zu nutzen. Bei Untersuchun-
gen wurde 2006 festgestellt,
dass chlorierter Kohlenwasser-
stoff ins Grundwasser gelangt
war. Bei der genauerenÜberprü-
fung zeigte sich, dass das
Grundwasser bis in die Ortschaft
Ditterke hinein belastet ist. Die
Bevölkerung wurde aufgefor-

dert, dasWasser aus Hausbrun-
nen nicht mehr als Trinkwasser
zu nutzen.

Eine umfassende Sanierung
begann Ende 2010. Es wurde
eine Baugrube von der Größe
eines halben Fußballfelds mit
Spundwänden gesichert und bis
zu 7,50 Meter tief ausgekoffert.
So wurden etwa 6000 Tonnen
belasteten Bodens und andere
Schadstoffe entsorgt. Die Kos-
ten beliefen sich auf knapp 2Mil-
lionen Euro.

Überwachung wird
fortgesetzt

Einen Haken kann Gehrden hin-
ter die Umweltvergiftung noch
nichtmachen.DieÜberwachung
des Grundwassers muss fortge-
setzt werden. Und zwar länger
als ursprünglich gedacht.

Eigentlich sei der Zeitraum für
Probenabgelaufen, sagtBürger-
meister Malte Losert (parteilos).
Doch da sich die Schadstoffe
wegen der geringen Fließge-
schwindigkeit des Grundwas-
sers deutlich langsamer ab-
bauen, als erwartet, werde der
Bereich inAbsprachemit derRe-
gion Hannover weiterhin unter-
sucht. „Auch zwei neue Mess-
stellen sind eingerichtet wor-
den“, sagt Losert.

Aufzeichnungen der vergan-
genen Jahre hatten bewiesen,
dass die Konzentration giftiger
Substanzen in unmittelbarer Nä-
he des Sanierungsgebietes
deutlich abgenommenhat. Auch
in der Fließrichtung des Grund-
wassers zeichnet sich ein klarer
Rückgang ab. Die sogenannte
Schadstofffahne, die sich von
der ehemaligen Badeanstalt ent-

langderHaferriedebis in denSü-
den der Ortslage Ditterke er-
streckt, ist abernicht verschwun-
den.

Jahrzehntewird es vermutlich
noch dauern, bis sich die Schad-
stoffe im Grundwasser vollends
abgebaut haben.

Übrigens: Sogenannte Haus-
mülldeponien gab es auch in
Lemmie, Leveste, Ditterke, Red-
derse und Northen. Die Abfall-
entsorgung war bis in die Siebzi-
gerjahre nicht geregelt. Haus-
und Industriemüll sowie Bau-
schutt sind an verschiedenen
Stellen imStadtgebietwild abge-
kippt worden.

Auch dort sind gezielt
Grundwasserproben genom-
men oder Bohrungen ausge-
führt worden. Eine Umweltbe-
lastung ist in keinem Fall fest-
gestellt worden.

Rund 2,2 Millionen Euro hat vor zehn Jahren die Sanierung der ehemaligen Deponie „Alte Badeanstalt“ gekostet. 6000
Kubikmeter Boden wurden ausgehoben, davon mussten 4500 Kubikmeter entsorgt werden FOTO: GERKO NAUMANN (ARCHIV)

WERKSVERKAUF IN PATTENSEN

TIPP DERWOCHE
vom 27.01. - 31.01.2026

Gramann Ahrberg Werksverkauf Ludwig-Erhard-Straße 25 | 30982 Pattensen
Dienstag - Freitag: 8 - 18 Uhr | Samstag: 8 - 14 Uhr

Gramann.Ahrbergwww.gramann-ahrberg.de gramann_ahrberg
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